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Unterm LED-Dachhimmel zur Arbeit:  
traffiQ und DB entwickeln neuen ShowBus

Prof. Dr.-Ing. Tom Reinhold, Dr. Arne Schneemann, Frankfurt am Main

Basierend auf einem von traffiQ 
Lokale Nahverkehrsgesellschaft 
Frankfurt am Main entwickelten 

Elektrifizierungskonzept für die Stadt 
Frankfurt am Main wird die lokale Busflot-
te mit ihren circa 420 Fahrzeugen in den 
nächsten rund zehn Jahren kontinuierlich 
auf Elektromobilität umgerüstet [1]. Um-
setzungsgrundlage für den schrittweisen 
Ausbau der Frankfurter Elektrobusflotte 
bilden Neuausschreibungen der Busli-
nienbündel, wobei sich das Frankfurter 
Busnetz in sieben Bündel unterteilt. Wäh-
rend rund die Hälfte der Verkehrsleistun-
gen an die städtische Tochtergesellschaft  
In-der-City-Bus GmbH vergeben wird, 
durchlaufen die übrigen Verkehrsleistun-
gen, aufgeteilt in vier Bündeln, ein kom-
plexes wettbewerbliches Vergabeverfah-
ren. Im Zuge der letzten wettbewerblichen 
Vergabe erhielt die DB Regio Bus Mitte 
GmbH den Zuschlag für das im Westen 
Frankfurts gelegene Bündel B [2]. 

Das Innovationsbudget

In Vorbereitung der Ausschreibung sah sich 
traffiQ immer wieder der Herausforderung 
ausgesetzt, noch nicht absehbare technolo-
gische Entwicklungen oder Weiterentwick-
lungen bestehender Technologien nur in 

einem begrenzten Umfang in einem bis zu 
zehn Jahre andauernden Vertragsverhältnis 
abbilden zu können. Dies ist im Wesentli-
chen im Wettbewerbsrecht zu begründen. 
So müssen grundsätzliche Details bereits im 
Zuge der Ausschreibung festgelegt werden, 
um für alle Bieter in der Angebotsphase Kal-
kulationssicherheit bieten zu können [3]. 

Um zukünftig flexibler auf Entwicklungen 
reagieren zu können, gab traffiQ im Rah-
men der Ausschreibung des Bündels B 
erstmalig ein festes, jährliches Budget, das 
sogenannte Innovationsbudget, vor, wel-
ches alle Bieter bei der Angebotserstellung 
einkalkulieren mussten. Die Höhe des jähr-
lichen Innovationsbudgets wurde für das 
ausgeschriebene Bündel auf 350.000 Euro  
pro Jahr festgelegt. Zugleich unterliegt die 
Nutzung des Innovationsbudgets gewis-
sen Vorgaben. Mit dem Innovationsbudget 
sollen neuartige Leistungen zum Nutzen 
des Fahrgastes oder Leistungen im öffent-
lichen Interesse umgesetzt werden. Da-
bei müssen die Leistungen klar über das 
Grundangebot des Bieters sowie über die 
in der Leistungsbeschreibung geforderten 
Leistungen hinausgehen. Eine Behebung 
von Missständen an der geschuldeten 
Grundleistung ist demnach mit dem In-
novationsbudget nicht möglich. Welche 

Maßnahme final umgesetzt wird, wird ge-
meinschaftlich zwischen traffiQ und dem 
Verkehrsunternehmen abgestimmt, wobei 
beide Seiten gleichberechtigt Ideen ein-
bringen können. Für größere Maßnahmen 
ist darüber hinaus nach vorausgegangener 
Einigung eine Kumulierung des Budgets 
aus mehreren Jahren möglich [3]. 

Von den ersten Ideen  
zum fertigen Konzept

Wie bereits erwähnt findet das Innovations-
budget bei dem im Dezember 2022 neu ge-
starteten Bündel B erstmalig seine Anwen-
dung. Zusammen mit dem alten und neuen 
Betreiber DB Regio Bus Mitte wurden in 
einem Auftaktworkshop Ideen gesammelt, 
diskutiert und bewertet. Schließlich wurde 
sich in einer gemeinsamen Vereinbarung 
darauf verständigt, das Innovationsbudget 
der ersten drei Vertragsjahre für die Ent-
wicklung eines sogenannten ShowBusses 
zu verwenden. Der „ShowBus – Driven by 
Innovation“ hat unter anderem zum Ziel, 
die aus qualitativen und quantitativen Me-
thoden gesammelten Kundenwünsche, die 
aktuell noch nicht in einem Serienfahrzeug 
umsetzbar sind, in einem einzigartigen 
Elektrofahrzeug zu erproben [4]. Grundmo-
dell für den Frankfurter ShowBus bildet die 
neueste Fahrzeuggeneration des Herstel-
lers Ebusco (Ebusco 3.0.), die sich durch 
ihre Leichtbauweise auszeichnet. 

In einem intensiven Gestaltungspro-
zess wurde in den vergangenen Monaten 
durch das interdisziplinäre Team, be-
stehend aus Fachleuten der Fahrzeugin-
dustrie, von Zulieferern, von DB Regio  
Bus Mitte und traffiQ, ein Fahrzeug ent-
wickelt, das im Innenraum den unter-
schiedlichen Kundenbedürfnissen gerecht 
werden und zugleich ein einzigartiges 
Fahrerlebnis bieten soll. 

Ermöglicht wird dies zum einen durch die 
Unterteilung des Fahrzeugs in unterschied-
liche Zonen. Wohingegen Gruppen und 
Familien beispielsweise über den Loun-
gebereich einen Raum zum gemütlichen 

Abb. 1: Loungebereich innerhalb des ShowBusses. � Visualisierung: KesselsGranger DesignWorks, Genk 
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Beisammensein erhalten, zeichnen sich die 
vier verfügbaren Private Seats dank ihres 
Sichtschutzes durch mehr Privatsphäre 
aus. Im vorderen Fahrzeugbereich kön-
nen die Fahrgäste die Sitzqualität eines 
mit neuartigem Mesh überzogenen Sitzes 
erleben. Dieser kann zur einfacheren Rei-
nigung vom Sitz abgezogen und in einer 
handelsüblichen Waschmaschine gereinigt 
werden. Um verstärkt flexibel auf Kapazi-
tätsveränderungen bei gleichbleibendem 
Raum reagieren zu können, wird – abge-
leitet aus den Entwicklungen im Ideenzug 
der Deutschen Bahn (DB) – gegenüber der 
zweiten Tür ein neuartiges und speziell für 
den ShowBus entwickeltes Schiebesitzsys-
tem integriert. Während des gesamten Ge-
staltungsprozesses wurde auf die Auswahl 
von hochwertigen und nachhaltigen Mate-
rialien Wert gelegt. 

Neben der Umgestaltung des klassischen 
Fahrgastraums verfolgt der ShowBus das 
weitere Ziel, innovative Produkte im Be-
reich der Digitalisierung in die Entwicklung 
zu implementieren und unter Einbezug der 
Fahrgäste im Realbetrieb zu erproben. An-
stelle der bisher klassischen TFT-Monitore 
in den Mittelbereichen der Decke werden 
in voraussichtlich sechs Abschnitten auf 
Höhe der Dachvouten zusammenhängen-
de, flexible LED-Panels angebracht, über 
die die Fahrgäste Ankunftsinformationen 
an den Folgehaltestellen in Echtzeit so-
wie Informationen über entsprechende 
Umsteigemöglichkeiten erhalten. Darüber 
hinausgehende Echtzeit-Informationen, 
die GPS-Position des Busses im Linien-
netzplan, Umgebungspläne für ausge-
wählte Haltestellen sowie Baustellen- und  
Störfallinformationen erhalten die Fahr-
gäste über semi-transparente Bildschir-
me, die sowohl im Fenster an der Sonder-
nutzungsfläche als auch vereinzelt in den 
Windfangscheiben nahe den Türen anvi-
siert sind. Aufgrund der Neuartigkeit der 
ausgewählten Displays und deren Forma-
ten für die Fahrgastinformation im Show-
Bus wird derzeit ein eigenes, integriertes 
Informationslayout erarbeitet. 

Geplant ist eine Fertigstellung des Show-
Bus und ein anschließender Einsatz im 
Frankfurter Stadtverkehr im Sommer 2024. 

Fazit 

Damit auch bei langfristig angelegten 
Verkehrsverträgen Auftraggeber und Auf-
tragnehmer Innovationen und Weiter-
entwicklungen in der ÖPNV-Branche be-
rücksichtigen können, ließ traffiQ in der 
Ausschreibung des Linienbündels B, das 
an das Verkehrsunternehmen DB Regio 
Bus Mitte vergeben wurde, ein neuartiges, 
jährlich einzukalkulierendes Innovations-
budget einfließen. Das Projekt „ShowBus 
– Driven by Innovation“ stellt das erste 
Vorhaben der beiden Unternehmen dar, 
das im Rahmen des Innovationsbudgets 
umgesetzt wird. In zahlreichen Workshops 
und Meetings wurde gemeinsam mit Her-
steller, Zulieferern, DB und traffiQ ein ein-
zigartiges Fahrzeug entwickelt, das über 
die klassische Gestaltung eines Stadt-
busses hinausgeht und dennoch die Kri-
terien für den Einsatz im städtischen Li-
nienbetrieb erfüllen wird. Die Erprobung 
im Linieneinsatz und der Eindruck der 

Kunden wird dabei durch diverse Markt-
forschungsaktivitäten begleitet werden. 
Ziel ist es, mit dem innovativen Konzept 
noch mehr Menschen einen Anreiz zu 
bieten, auf den klimafreundlichen öffent-
lichen Personennahverkehr umzusteigen. 
Mit dem ShowBus zeigen die DB und  
traffiQ, dass Innovationen auch im Wett-
bewerb gelingen und für die Fahrgäste 
nutzbar gemacht werden können.
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Zusammenfassung / Summary

Unterm LED-Dachhimmel zur Arbeit:  
traffiQ und DB entwickeln neuen ShowBus
Um zukünftig während der Ausschreibungslaufzeit flexibler auf (tech-
nologische) Entwicklungen reagieren zu können, hat traffiQ im Rah-
men der Ausschreibung des Bündels B erstmalig ein festes, jährliches 
Budget, das sogenannte Innovationsbudget vorgegeben. Mit dem In-
novationsbudget sollen neuartige Leistungen zum Nutzen des Fahr-
gastes oder Leistungen im öffentlichen Interesse umgesetzt werden. 
Gemeinsam mit dem Betreiber DB Regio Bus Mitte wird als erstes Pro-
jekt der innovative ShowBus entwickelt. 

Under the LED roof lining to work:  
traffiQ and DB develop new ShowBus
In order to react flexibly on technological developments during a ten-
der, traffiQ introduced the fix, yearly innovation budget. The innovation 
budget should be used to implement new and innovative features that 
enhance the user-experience. Together with DB Regio Bus Mitte, an 
innovative ShowBus is developed as a first project covered by the in-
novation budget. 
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